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Zusammenfassung 

Präambel 
Die Qualitätsurteile, die in der nachfolgenden Zusammenfassung dargestellt und 
begründet werden, sind das Ergebnis einer sorgfältigen Abwägung und Bewertung 
der erhobenen Daten durch das Inspektionsteam. Die Aufgabe der Schule ist es im 
Anschluss an diese Rückmeldung, ihre eigene Wahrnehmung über die Qualität der 
Schule mit dem Inspektionsbericht zu vergleichen. Dabei zieht die Schule auch wei-
tere Informationsquellen, wie zum Beispiel die Rückmeldungen aus zentralen Kom-
petenzfeststellungsverfahren, zu Rate, um zu einer Einschätzung zu gelangen, ob 
die Bewertungen des Berichts in Passung zu ihren sonstigen Eindrücken stehen. 
Aus dieser Gesamtschau zieht die Schule dann die Konsequenzen für die nächsten 
Schritte der Qualitätsentwicklung. 
 
Zusammenfassung

 

„Jeden Tag drauf freuen!“ – auf die Schule Bovestraße! Diese im Logo verdeutlichte 
und im Leitbild verankerte Aussage ist gleichzeitig Motivator für die Schulentwicklung. 
Die Schulleitung stellt den entspannten, ausgeglichenen und angstfreien Schulbesuch 
in den Mittelpunkt und richtet ihr Steuerungshandeln entsprechend darauf aus. Sie 
zeigt sich präsent und äußerst wertschätzend. Seitens aller Schulbeteiligten wird ihr 
eine gute Ansprechbarkeit bescheinigt, was die Schulleitung mit einer Kultur der offe-
nen Tür unterstreicht. Aufgaben, die vom Kollegium verantwortungsvoll übernommen 
werden, sind für alle transparent. Ein Leitfaden der innerschulischen Abläufe wurde 
gerade veröffentlicht. In besonderem Maß war die Schule in den letzten Jahren in Sa-
nierungsmaßnahmen involviert. Sonstige Arbeitsschwerpunkte bilden derzeit die Ko-
operation mit dem zum Schuljahr 2017/18 neuen Träger im Ganztag (vgl. 1G Konzep-
tionelle Rahmenbedingungen des Ganztags sichern) sowie der Einstieg in den Prozess 
einer systematischen Begabungsförderung. Die Schule Bovestraße verkörpert ein Bild 
traditionell guter Schule, die man gern besucht. Ideen für kleine Veränderungen kom-
men auch häufig aus dem Kollegium. Die Schulleitung schafft entsprechende Spiel-
räume für gemeinsame Entscheidungen und Mitgestaltungsmöglichkeiten. So bilden 
sich mitunter fachspezifische Arbeitsgruppen, über deren Arbeit sich die Schulleitung 
berichten lässt. Was fehlt, ist eine verknüpfende Gesamtstrategie. Es gibt zwar eine 
Steuergruppe, deren Funktionalität ist jedoch nicht klar beschrieben. Wöchentlich fin-
det eine Pausenkonferenz mit den Pädagoginnen und Pädagogen statt. Protokolle vie-
ler Lehrerkonferenzen befinden sich auf eduPort, weitere Informationen werden häu-
fig über kurze Wege mündlich verbreitet. Auch die Evaluation von Entwicklungsmaß-
nahmen läuft über Gespräche. Systematische Evaluationen finden in der Schule bis-
lang nicht statt. Eine gemeinsame Zukunftsperspektive zu entwickeln, Innovationen 
zuzulassen und diese entsprechend zu operationalisieren, ohne jedoch das Leitbild aus 
den Augen zu verlieren: Vor dieser Herausforderung steht die Schule Bovestraße. 

Die Schulleitung wählt ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zielführend aus und setzt 
sie entsprechend ein. Dabei zeigt sie sich im Umgang sehr fürsorglich, indem sie indi-
viduelle Bedürfnisse, Fähigkeiten und Ziele berücksichtigt. Funktionsstellen werden 
transparent besetzt. Durch regelmäßigen Austausch besitzt die Schulleitung recht 
fundierte Kenntnisse über die Stärken und Schwächen der Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter. Strukturierte Unterrichtsbesuche mit systematischen Rückmeldungen finden 

Steuerungshandeln
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Zusammenfassung 

hingegen ausschließlich im Rahmen des Beurteilungssystems statt. Die Schulleitung 
unterstützt Fortbildungswünsche des Kollegiums. Die schulinternen Fortbildungen 
werden eher kurzfristig geplant – mal basierend auf Ideen aus dem Kollegium oder 
bezogen auf die allgemeinen Ziel- und Leistungsvereinbarungen der Schule. Die Aus-
sage des Leitbilds „Jeden Tag drauf freuen!“ greift auch bei der Personalentwicklung. 
Die Schulleitung unterstützt sehr stark die Teambildung. Ein Wir-Gefühl für die Schule 
Bovestraße stärkt die Arbeitszufriedenheit und somit auch die Leistungsbereitschaft. 
Weniger hingegen werden die Pädagoginnen und Pädagogen zur Weiterbildung her-
ausfordert. 

Eine hohe Anzahl der Schülerinnen und Schüler nimmt das Ganztagsangebot der 
Schule wahr, dessen Gestaltung seit Beginn des Schuljahres 2017/18 vom GBS-
Kooperationspartner DRK-KiJu verantwortet wird. Mit dem umfassenden Ganztags-
konzept wird deutlich, dass die Schule die notwendigen Rahmenbedingungen des 
Ganztags sichert. Ein konzeptioneller Zusammenhang zwischen Vor- und Nachmittag 
ist in der Praxis jedoch eher weniger sichtbar. Die Schule hat mögliche Strukturen der 
Zusammenarbeit und des Austauschs geschaffen. So wirken einige Erzieherinnen und 
Erzieher des Nachmittags bereits am Vormittag unterstützend im Unterricht mit. Für 
die Übergabe an die Nachmittagspädagoginnen und -pädagogen kommen selbige in 
die letzte Unterrichtsviertelstunde. Einmal in der Woche gibt es eine kurze gemeinsa-
me Teamzeit. Auch auf Leitungsebene finden regelmäßige Treffen statt. 

Die Schulleitung sorgt bei wichtigen Fragen für eine strukturell gut verankerte Beteili-
gung der Schulgemeinschaft. In der Schule werden sowohl Klassensprecherinnen und -
sprecher für den Vormittag als auch Gruppensprecherinnen und -sprecher für den 
Nachmittag gewählt. Wöchentlich tagt die Kinderkonferenz mit der Sozialpädagogin. 
Die Schülerinnen und Schüler können Vorschläge und Ideen einbringen, z. B. für die 
Schulhofgestaltung oder die Fußballfeldnutzung. Über den Klassenrat werden die In-
formationen in die Lerngruppen getragen bzw. daraus mitgenommen. Der Klassenrat 
findet regelmäßig in allen Lerngruppen statt, die Umsetzung ist dabei jedoch sehr un-
terschiedlich. Regelmäßig tagt der Elternrat; vierteljährlich findet das von Eltern orga-
nisierte und von der Schulleitung unterstützte und mitunter auch von ihr besuchte 
Elterncafé statt. Willkommen sind die hilfsbereiten Eltern u. a. als Lesemutter bzw. -
vater oder zur Begleitung von Ausflügen. Die Kommunikation im Schulalltag findet in 
der Regel über die Klassenlehrerin oder den Klassenlehrer in unterschiedlicher Form 
statt. 
 

stark:    - 
eher stark:   1.1 Führung wahrnehmen 

  1.4 Personalentwicklung 
  1.G Konzeptionelle Rahmenbedingungen des Ganztags sichern 
  2.8 Die Schulgemeinschaft beteiligen 

eher schwach: 1.2 Die Entwicklung der Schule und des Lernens steuern 
   1.3 Qualitätsmanagement etablieren 
schwach:    - 
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Zusammenfassung 

 

Den Pädagoginnen und Pädagogen der Schule Bovestraße ist Zusammenarbeit sehr 
wichtig. Regelmäßig treffen sich die Jahrgangsteams, um sich in Bezug auf die nächs-
ten Unterrichtsthemen bzw. Lernzielkontrollen abzusprechen, was gleichzeitig als ge-
winnbringend und entlastend empfunden wird. Bei der Raumaufteilung wurde darauf 
geachtet, die Klassen eines Jahrgangs auf einem Flur zu positionieren. Ein gemeinsa-
mes Bild guten Unterrichts ist im Förderkonzept dokumentiert. In der Praxis wird die-
ses Verständnis jedoch noch nicht regelhaft umgesetzt. In verschiedenen Lerngruppen 
kommen die verbindlich abgesprochenen kooperativen Lernformen wie z. B. Platz-
deckchen, Kugellager oder Kontrolle im Tandem zum Einsatz. In fast allen Klassen 
wird mit Klangsignalen und „Klammerkönigen“ (visualisierte Rückmeldung über das 
Verhalten der Schülerin oder des Schülers) gearbeitet. Die Strukturen für eine syste-
matische Zusammenarbeit sind vorhanden, ebenso die Motivation im Kollegium, so-
dass eine gute Basis für verbindliche Unterrichtsentwicklung geschaffen ist. Vor der 
Aufgabe, klar definierte Verbindlichkeiten in ihrer Umsetzung zu kontrollieren, steht 
die Schule noch. 

Die Curricula sind sehr unterschiedlich aufgebaut. Während sich das Curriculum 
Deutsch ausschließlich am ausgewählten Lehrwerk orientiert, beinhaltet das Curricu-
lum Sachunterricht (Stand Mai 2018) u. a. sowohl eine Übersicht über die Themen als 
auch erste ausformulierte Unterrichtsvorhaben, die weiter ergänzt werden sollen. Be-
urteilungskriterien finden sich in den der Schulinspektion eingereichten Curricula der-
zeit noch nicht. Auch das im Förderkonzept verfasste Bild gemeinsamen Unterrichts 
mit seinen komplexen und bedeutungsvollen Aufgaben, den drei Denkebenen (Sam-
meln – Verarbeiten – Anwenden) sowie den kooperativen Lernformen wird an keiner 
Stelle aufgegriffen und fachlich verknüpft. Die verbindliche Umsetzung der gemeinsam 
getroffenen Absprachen erfolgt in Eigenverantwortung, sodass der Unterricht je nach 
Lehrkraft variieren kann. Bewährtes Material tauschen die Pädagoginnen und Pädago-
gen auf Anfrage hin selbstverständlich aus. 

stark:    - 
eher stark:   2.2 Systematische und verbindliche Zusammenarbeit / Curriculum 
eher schwach: - 
schwach:    - 
 

 

Eine herausragende Besonderheit der Schule Bovestraße ist der sogenannte Freitags-
brief. Über diesen in seinem Format zwar unterschiedlich ausgeprägten, aber allen 
Schulbeteiligten bekannten Freitagsbrief schätzen sich die Schülerinnen und Schüler 
regelmäßig selbst ein und erhalten ebenso wie die Eltern eine standardisierte regel-
mäßige Rückmeldung der Pädagoginnen und Pädagogen zum aktuellen Leistungs- und 
Entwicklungsstand – wobei es in erster Linie um die Einschätzung des Arbeits- und 

Unterrichtsentwicklung: 

Zusammenarbeit
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Zusammenfassung 

Sozialverhaltens geht, weniger um fachliche Kompetenzen. Die Freitagsbriefe bilden 
einerseits die Basis für das Lernentwicklungsgespräch, auf der anderen Seite werden 
hierüber auch die gemeinsam getroffenen Lernzielvereinbarungen verfolgt. Dadurch, 
dass die Lernziele teilweise auf den Tischen kleben oder sich präsent in der Federta-
sche befinden, werden die Schülerinnen und Schüler an deren Umsetzung erinnert. Die 
Unterrichtsgestaltung ist hingegen weniger auf eine individuelle Lernprozessbeglei-
tung ausgerichtet (vgl. 2.1 Die Lehr- und Lernprozesse gestalten). Für die Erziehungs-
berechtigten sind die Leistungsanforderungen transparent. Sie werden hierüber auf 
den Elternabenden informiert. Den Schülerinnen und Schülern ist bewusst, was im Un-
terricht und in Klassenarbeiten von ihnen erwartet wird. 

Eine konstruktive Feedbackkultur, zum Beispiel durch kollegiale Unterrichtshospitati-
onen, ist nach Aussage der Schule zwar durchaus erwünscht, jedoch schwierig zu in-
stallieren. Ein systematisches Feedback der Schülerinnen und Schüler an die Pädago-
ginnen und Pädagogen ist nicht etabliert. Verfügbare Leistungsdaten, wie zum Bei-
spiel die KERMIT-Ergebnisse, werden den Erziehungsberechtigten als Momentauf-
nahme auf Klassenebene regelhaft vorgestellt. Kollegiumsintern ziehen die Fachschaf-
ten ggf. Konsequenzen aus den Daten. So wurde zum Beispiel im Deutschunterricht 
nachgesteuert und das Lese- bzw. Rechtschreibtraining intensiviert. Die kontinuierli-
che Unterrichtsentwicklung auf Basis des aktuellen Standards guter Schule und mit 
Blick auf eine veränderte Schülerschaft zeigt ein Entwicklungsfeld auf (vgl. auch 2.2 
Curriculum). 

stark:    - 
eher stark:   2.5 Lernentwicklung begleiten und Leistungen beurteilen 
eher schwach: 2.6 Den Unterricht kontinuierlich weiterentwickeln:  

  Feedback und Daten für die Unterrichtsentwicklung nutzen 
schwach:    - 
 

 

Der Unterricht der Schule Bovestraße ist geprägt durch ein äußerst positives Lernkli-
ma und eine überaus gute Klassenführung. Er erfolgt auf Basis eines festen Regelsys-
tems. Arbeitsaufträge und Erklärungen sind stets verständlich formuliert. Der wert-
schätzende und respektvolle Umgangston zwischen Lehrkraft und Schülerinnen und 
Schülern sowie das freundliche und rücksichtsvolle Miteinander innerhalb der Schüler-
schaft machen ein lernförderliches Klima deutlich, in dem sich alle wohlfühlen und 
Fehler zu Lernanlässen werden. In den Klassenräumen, deren Türen häufig offen ste-
hen, aber auch auf den als Lernflächen (Kompartments) mitgenutzten Fluren herrscht 
eine angenehme, disziplinierte Arbeitsatmosphäre. Die Unterrichtszeit wird effektiv 
genutzt. Individuelle Lernfortschritte und/oder Verhaltensweisen werden oft durch 
Lob und Ermutigung verstärkt. Mit dieser effizienten Klassenführung gelingt es den 
Pädagoginnen und Pädagogen, die Grundlage für erfolgreiches Lernen zu bilden. 
Durch die positive Nähe zu den Pädagoginnen und Pädagogen lernen die Kinder moti-
viert die Inhalte und Methoden, die ihnen von der Lehrkraft vorgegeben werden. Eher 
selten hingegen eröffnet der Unterricht Freiräume; er ist zumeist auf ein bestimmtes 
Ergebnis/einen bestimmten Lösungsweg fixiert. Auch gemeinsame Gesprächsphasen, 

Unterrichtsqualität
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Zusammenfassung 

in denen den Schülerinnen und Schülern die Gelegenheit gegeben wird, sich einzubrin-
gen oder den Unterricht mitzugestalten, gibt es eher wenig. In Einzel- und/oder Part-
nerarbeit wird an Stationen und in Werkstätten – zumeist durch die Lehrkraft organi-
siert – gearbeitet, wobei das Erreichen der Lernziele gewissenhaft überprüft wird. Den 
Schülerinnen und Schülern zugunsten der Erziehung zur Selbstständigkeit und Ver-
antwortungsübernahme im geschützten Rahmen stückweise Freiräume zu eröffnen, 
stellt noch eine Herausforderung dar. Schulfreude zu vermitteln ist den Pädagoginnen 
und Pädagogen der Schule Bovestraße sehr wichtig – und das gelingt ihnen auch. Die 
Pädagoginnen und Pädagogen sind sehr nah am Kind und unterstützen die Schülerin-
nen und Schüler entsprechend ihren individuellen Lernvoraussetzungen. Gelegentlich 
werden die unterschiedlichen Lernvoraussetzungen bereits in der Unterrichtsgestal-
tung berücksichtigt. Zu steigern wären die Lernfreude und auch die kognitive Aktivie-
rung aller Schülerinnen und Schüler unter Umständen noch durch mehr Lernangebote 
mit allen Sinnen, durch Aufzeigen fächerübergreifender Zusammenhänge und durch 
Aufgaben, die problemlösendes und/oder entdeckendes Lernen fördern. 

Die Gewährleistung zusätzlicher Förderung hat die Schule Bovestraße im Blick und 
dies in einem mittlerweile umfassenden Förderkonzept (Stand 2018) dokumentiert. 
Die Inhalte des Förderkonzepts wurden stets mit dem Kollegium abgestimmt, das 
jetzt an der Umsetzung in die Praxis arbeitet. In Deutsch und Mathematik erhalten die 
Kinder ebenso zusätzliche Angebote wie in der Sprachförderung. Die Schule hat re-
gelmäßig Lesepaten im Einsatz, führt Lesewochen durch und hat seit 2016 einen mo-
tivierenden Leseclub eingerichtet. Die Kooperationspartner sowie die Erziehungsbe-
rechtigten sind zumeist konstruktiv und regelmäßig in die Förderung eingebunden. Die 
Begabungsförderung befindet sich im Aufbau. Neben der Möglichkeit, an Wettbewer-
ben teilzunehmen, existieren noch keine besonderen Angebote für diese Schüler-
schaft. Vor einer Hürde stehen die Pädagoginnen und Pädagogen – trotz besuchter 
Fortbildungen im Inklusionsbereich – im Umgang mit emotional- und/oder sozial auf-
fälligen Kindern. Neben der von schulischer Seite angesprochenen Personalressource 
stellt aus Sicht des Inspektionsteams auch die Frage nach der Haltung eine Heraus-
forderung dar, um die Aufgaben der Inklusion anzunehmen. 

Die Schule ist gerade dabei, mit allen Beteiligten Regeln, die für den Vor- und Nach-
mittag gelten, abzustimmen. Dabei herrscht auch jetzt schon ein herausragendes Mit-
einander. Eine starke Schulgemeinschaft ist der Schule Bovestraße wichtig. Es wird 
deutlich, dass die Pädagoginnen und Pädagogen konsequent auf Einhaltung der ver-
einbarten Regeln und Umgangsformen achten, wobei sie selbst als Vorbilder agieren. 
Zum Erlernen eines respektvollen und gesunden Miteinanders arbeitet die Schule seit 
Kurzem mit dem Lehrwerk „Teamgeister“, das das bisherige Faustlos-Projekt abgelöst 
hat. Im Klassenrat, in der wöchentlich stattfindenden Kinderkonferenz oder auch 
durch Patenschaften festigen die Kinder den positiven Umgang miteinander – und das 
nicht nur auf Klassenebene. 

stark:    2.4 Erziehungsprozesse gestalten 
eher stark:   2.1 Die Lehr- und Lernprozesse gestalten 

  2.3 Zusätzliche Förderung gewährleisten 
eher schwach: - 
schwach:    - 
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Zusammenfassung 

 

Die Schülerinnen und Schüler sind im Großen und Ganzen mit den unterschiedlichen 
Aspekten des Schullebens zufrieden. Auch die Eltern stehen voll und ganz hinter dem 
Konzept der Schule Bovestraße – insbesondere hinter dem Motto „Jeden Tag drauf 
freuen!“; zugleich würden sie sich über zukünftige Innovationsbereitschaft freuen. 

Die Pädagoginnen und Pädagogen zeigen sich in hohem Maß zufrieden. Sie fühlen sich 
der Schule Bovestraße sehr verbunden und arbeiten gern dort. Dabei heben sie insbe-
sondere das ausgezeichnete Klima im offenen, wertschätzenden und unterstützenden 
Kollegium hervor.  

stark:   3.5 Arbeitszufriedenheit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
eher stark:   3.4 Einverständnis und Akzeptanz 
eher schwach:   - 
schwach:   - 
 

Wirkungen und Ergebnisse


